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zämeha, enand nit
vergässe und mit
eme guldige Fade
zäme fest verbünde
blybe. No öppis: s

het verwiche eine
bhauptet, eine fryli,
wo em Schwyzerdütsch

nit grad
grüen gsinnet isch :

Jo, d Mundart, die
mög allwäg chuum
übere Gartehag us
glänge. Im beste
Fall syg sie e Kan-
tönlisach. Zum guete

Glück het dä
Prophet aber nicht
rächt. I has i dene
Johre immer wider
dürfen erläbe, dass

au z Romanshorn,
z Frauefäld, z Züri,
z Basel, z Lozärn
und z Bärn gärn
Soledurnerdütsch gläse wird. Drum glauben i fest dra, dass au s Schwyzerdütsch

s Läbe cha bhalte.

My Familie

D Rösti
Erstdruck

Hüt gits es Herrenässe, Die guldig-gääli Ruume,
So knusprig und so guet. Sie lachet eim grad a,
I gseh wie üsers Müetti So früsch, so appetitlig,
Grad d Rösti übertuet. 's het puren Anke dra.
Es Götterässe, chumm zum Tisch, Gryf härzhaft zue, i halte mit,
's isch besser weder Fleisch und Fisch. Weisch, öppis Bessers findsch du nit.

's git wäger hüt e Rösti;
Chausch rund um d Arde goh,
Die besti Herrechöchi
Chunnt do halt nümme noh.
Iss mit Verstand das guete z Nacht,
Die Rösti isch vom Müetti gmacht.
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